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Deutsches Institut für
Katastrophenmedizin

in Zusammenarbeit mit:

Krisenmanagement

in Krankenhäusern

und Kliniken
Leistungen zur Vorbereitung 

von Krankenhäusern auf interne 
und externe Gefahrenlagen

BERATUNG • PLÄNE • SCHULUNGEN • ÜBUNGEN

KRISENMANAGEMENT IN
KRANKENHÄUSERN UND KLINIKEN

. . . IST TEAMWORK!

Das Deutsche Institut für Katastrophenmedizin
steht in engem Kontakt mit den jeweils zustän-
digen Behörden auf Landesebene sowie den 
relevanten Fach- und Zertifizierungsgesellschaften.

„Ein verbessertes Krisenmanagement führt
nicht nur zu einer verbesserten Mitarbeiter-
und Patientensicherheit in Krisensituationen,
sondern oft auch zu Verbesserungen und
Effizienzsteigerungen im Regelbetrieb." 

(Dr. T. Kees)

KRISENMANAGEMENT - DIE ARGUMENTE:

• Wirtschaftliche Umsetzung gesetzlicher Vorgaben
• Vermeidung von Gesundheitsschäden an

Mitarbeitern und Patienten
• Minimierung von vermeidbaren Schäden

(z.B. Sachschäden, Imageschäden)
• Erhöhung der Effektivität bei gleichzeitiger

Minimierung des Risikos
• Vermeiden von Betriebseinschränkungen

und Umsatzausfällen
• Vermeiden von Organisationsverschulden

und Regressansprüchen
• Verbesserte Arbeitssicherheit
• Sicherung effektiver Notfallmaßnahmen
• Reduktion von Kosten für den vorbeugenden

Brandschutz
• Wirksames und wirtschaftliches Notfallmanagement
• Anerkennung durch Behörden und Versicherungen;

damit Erhöhung der Rechtssicherheit
• Zusammenführung von externem Expertenwissen

und den Erfahrungen der Kunden
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Auch der Umgang mit nuklearen, biologischen oder chemischen
Gefahrenstoffen sowie die Dekontamination von Patienten/Personal
stellen viele Krankenhäuser vor Probleme.

Die Gefahr von Krankenhausbränden wird häufig unterschätzt.
Statistiken zeigen, dass in Deutschland beinahe wöchentlich ein 
ernstzunehmender Brand in einem Krankenhaus ausbricht.

KRISENMANAGEMENT IN
KRANKENHÄUSERN UND KLINIKEN: 

Experten sind sich einig, dass hinsichtlich der Vor-
bereitung auf „Interne Ereignisse“ (wie z.B. Brände,
Stromausfälle und Evakuierungen) sowie in Bezug auf
„Externe Ereignisse“ (wie z.B. Bombendrohungen,
Terroranschläge, Naturkatastrophen oder Pandemien)
in vielen Kliniken dringender Handlungsbedarf besteht.

Die Probleme liegen meist in unklaren Verantwort-
lichkeiten/Führungsstrukturen sowie in oft veralteten,
nicht praxistauglichen oder fehlenden Krisenplänen. 

Zudem ist das vor Ort verantwortliche Personal auf-
grund des Kostendrucks im Gesundheitswesen bisher
oft nicht ausreichend informiert oder geschult.

Ein gut funktionierendes Krisenmanagement
in Einrichtungen des Gesundheitswesens ist
aus ethischer, moralischer und juristischer
Sicht eine Verpflichtung,  um vermeidbare 
Gesundheitsschäden an Mitarbeitern und 
Patienten zu verhindern. Gleichzeitig ist es
auch aus betriebswirtschaftlicher Sicht 
dringend notwendig, jedes Krankenhaus 
bestmöglich auf Krisen vorzubereiten.

BEISPIELE FÜR NOTFALL- UND
KRISENSITUATIONEN:

In diesen Situationen hilft eine rechtzeitige Planung,
vermeidbare Schäden zu verhindern:

• Brand und/oder Explosion

• Technische Betriebsstörungen
(Strom, Wasser, Telefon, Computersysteme etc.)

• Grippe-Pandemie
(Schutz von Mitarbeitern und Patienten)

• Großschadensereignis wie z.B.
„Verkehrsunfall mit Reisebus/Schulbus“
(Massenanfall Verletzter)

• Hochinfektiöse Patienten

• Chemisch kontaminierte Patienten

• Bombendrohung, Geiselnahme

• Terroranschlag

• Hochwasser

• Naturkatastrophen

• Einbrüche und Diebstahl

AUSZUG BUNDESWEITER
DIENSTLEISTUNGEN:

• Erfassung des Ist-Zustandes und individuelle
Gefahrenanalyse

• Überprüfung des internen Notfallmanagements
(Einsatzleitung, Brandschutzhelfer, Räumungs-
helfer etc.) und des Zusammenwirkens mit
externen Hilfs- und Rettungskräften

• Krisenmanagement-Beratung
(Bedarfsgerechte Komplett-Planung
bzw. modulare Überarbeitung des 
Krisenmanagements - z.B. Alarm-, Krisen-
und Einsatzpläne, zugeschnitten auf die
jeweils betroffene Personengruppe)

• Individuelle Evakuierungsplanung und -übung

• Schulung für ärztliches und nichtärztliches 
Personal

• Schulung:
„Presse- und Öffentlichkeitsarbeit in
Krisensituationen“ für Pressesprecher und
Verantwortliche

• Erstellung von Handlungsanleitungen für 
Krisenfälle

• Erstellung von Brandschutzordnungen

• Praxis-Übungen und Simulationen

• Regelmäßiges Qualitätsmanagement

• Begleitung bei sämtlichen
Zertifizierungsprozessen

• Beratung zur Risikominimierung

• Unterstützung bei der Integration des 
Notfallmanagements in das Intranet bzw.
Netzwerk des Kunden

• Beratung bei Vorbereitung und Durchführung
einer praktischen Räumübung


